
 

Online-Fachtagung

Menschenrechtsschutz und die 

SDGs der Vereinten Nationen 

Freitag, 4. Dezember 2020

11:00 – 16:30 Uhr online aus dem Schader -Forumadt
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Mit den Sustainable Development Goals 
(SDGs) haben sich die Vereinten Nationen 
(VN) 2015 in Anschluss an die Mil lenniums-
Entwicklungsziele zum Ziel gesetzt, bis 2030 
die Welt nachhaltig auf ökonomische, soziale 
und ökologische Art zu verändern. Unter  dem 
Motto „Niemanden zurücklassen“ sollen 17 
Ziele mit jeweils eigenen Unterzielen erreicht 
werden. Dazu gehören, extremer Armut und 
Hunger weltweit ein Ende zu bereiten, Diskr i -
minierung zu verhindern, Fr ieden, Gerechtig-
keit und starke Insti tutionen zu schaffen sowie 
den K limaschutz voranzubr ingen. Das Errei-
chen der Ziele ist eng mit dem Menschen-
rechtsschutz verbunden.

Die Schader-Stif tung, die Deutsche Gesell -
schaft für  die Vereinten Nationen (DGVN) und 
der Arbeitskreis Menschenrechte der Deut-
schen Vereinigung für  Politikwissenschaft 
(DVPW) laden zu einer  gemeinsamen Tagung 
ein, welche aus unterschiedlichen Perspekti -
ven die Chancen und Grenzen der SDGs hin-
sichtl ich des Menschenrechtsschutzes unter-
sucht und diskutier t. Zentrale Themen sind 
dabei die folgenden, ohne dass sich die Tagung 
auf diese beschränkt:

•  Fünf Jahre nach dem Beschluss der SDGs 
kann eine Zwischenbilanz hinsichtl ich der  
Verwirkl ichung der SDGs gezogen werden. 
In welche Richtung weisen bisher ige Ent-
wicklungen hinsichtl ich der  Gewähr leis-
tung und des Schutzes von Menschenrech-
ten? Wie sieht ein Zwischenfazit mit Bl ick 
auf die SDGs, einzelne Ziele oder Unterzie-
le aus?

•  Ein Angelpunkt verschiedener SDGs ist die 
wir tschaftl iche Entwicklung in einer  globa-
l isier ten Welt. Wie kann eine produktions-  
und konsumor ientier te Weltwir tschaft mit 
Zielen wie sozialer  Gerechtigkeit, der  Be-
kämpfung von Hunger und Armut oder 
K limaschutz zusammengedacht werden? 
Welche Insti tutionen sind in der  Verant-
wortung die Weltwir tschaftsordnung ent-
sprechend zu gestalten? Neben den Ver-
einten Nationen, ihren Teil insti tutionen 
und den Mitgl iedstaaten sind auch nicht-
staatl iche Akteure, darunter  vor  al lem 
Nicht-Regierungsorganisationen (NGOs), 
wichtige Motoren der SDGs und des Men-
schenrechtsschutzes. Welche Rolle kommt 
transnationalen Unternehmen bei der  Um-
setzung der SDGs zu?

•  Welches Potential haben die von den Ver-
einten Nationen getragenen und voran-
getr iebenen SDGs und die vorgesehenen 
Umsetzungsstrategien mit Bl ick auf ge-
genwärtige globale Herausforderungen? 
Inwieweit werden die Anstrengungen der 
verschiedenen Akteure durch K limawan-
del, Kr ieg, Migrationsströme oder Pande-
mien ausgebremst? Oder können die SDGs 
sogar bei der  Bewältigung solcher Kr isen 
helfen? 

Die DGVN, die Schader-Stif tung und der Ar-
beitskreis Menschenrechte der DVPW laden 
Wissenschaftler innen und Wissenschaftler, 
pol i tisch Aktive, NGOs und weitere Vertrete-
r innen und Vertreter  der  Praxis herzl ich zu 
dieser Online-Tagung ein.

Weitere Informationen zur Fachtagung f nden Sie unter : www.schader-stiftung.de/SDGsundMenschenrechte

Die Rolle eines
UN-Abkommens zu Wirtschaft und Menschenrechten

Gabriele Köhler, Women Engage for a Common Future, München

Karolin Seitz, Global Policy Forum, Bonn



1. Globale Liefer-/Wertschöpfungsketten

• 80 Prozent des Welthandels

• Über 450 Millionen Beschäftigte

• Keine Land so intensiv in globale 
Lieferketten eingebunden wie 
Deutschland

• Lieferketten-Importanteile:
• Textilindustrie:  63 %
• Elektronik: 45 %
• Chemie/Pharma: 39 %
• Lebensmittelindustrie: 37%
• Automobilindustrie: 29%
• Maschinenbau: 28 %

Indische Textilarbeiterinnen
© Fairtrade Deutschland / Christoph Köstlin. 

Quelle: BMZ (2020) Faire globale Liefer- und Wertschöpfungsketten https://www.bmz.de/de/themen/lieferketten/index.html



2. Die SDGs…

1.1: Bis 2030 die extreme 
Armut - gegenwärtig definiert
als der Anteil der Menschen, 
die mit weniger als 1,90 
Dollar pro Tag auskommen
müssen - für alle Menschen 
überall auf der Welt 
beseitigen

12.6: Die Unternehmen, 
insbesondere grosse und 
transnationale Unternehmen, 
dazu ermutigen, nachhaltige
Verfahren einzuführen und in 
ihre Berichterstattung
Nachhaltigkeitsinformationen
aufzunehmen

8.5: Bis 2030 produktive
Vollbeschäftigung und 
menschenwürdige Arbeit für
alle Frauen und Männer, 
einschliesslich junger
Menschen und Menschen mit
Behinderungen, sowie gleiches
Entgelt für gleichwertige
Arbeit erreichen

10.3: Chancengleichheit
gewährleisten und 
Ungleichheit der 
Ergebnisse reduzieren, 
namentlich durch die 
Abschaffung
diskriminierender
Gesetze, Politiken und 
Praktiken und die 
Förderung geeigneter
gesetzgeberischer, 
politischer und 
sonstiger Massnahmen
in dieser Hinsicht



VN-Leitprinzipien:

• staatliche Pflicht zum Schutz der 
Menschenrechte

• unternehmerische
Verantwortung zur Achtung der 
Menschenrechte

• Zugang zu Abhilfe für Betroffene
von Menschenrechtsverstößen

https://www.globalcompact.de/wAssets/docs/Menschenrechte/Publikationen/leitprinzipien_fuer_wirtschaft_und_menschenrechte.pdf



… und ihre Unverbindlichkeit

• SDGs sind kleinlaut
“Die Unternehmen, insbesondere grosse und 
transnationale Unternehmen,   dazu
ermutigen…“

• Leitprinzipien klingen stark
aber Mehrzahl der Unternehmen 
orientiert sich nicht daran

• Soft law – nicht verbindlich/einklagbar

SDGs/Leitprinzipien   
brauchen Zähne!

LEITPRINZIPIEN FÜR WIRTSCHAFT UND 

MENSCHENRECHTE 



3. Initiativen zur menschenrechtlichen Regulierung der Wirtschaft

UN

Juni 2014: UN-Menschenrechtsrat: 

zwischenstaatliche Arbeitsgruppe zur 

Erarbeitung eines völkerrechtlichen Abkommens 

(„UN Treaty“)

August 2020: Zweiter überarbeiteter 

Abkommensentwurf

Oktober 2020: 6. Tagung der UN-Arbeitsgruppe

er

Deutschland
Juli 2020: Ergebnis des 
Menschenrechtstests der 
Bundesregierung: Nur 13-17 % der 
Unternehmen befolgen MR-Standards

Seitdem: Erarbeitung eines 
Lieferkettengesetzes

EU
Februar 2020: Studie des EU-
Justizkommissars:
37,4% der Unternehmen prüfen ihre 
globalen Lieferketten mit Blick auf 
Menschenrechte und 
Umweltauswirkungen.

April 2020: EU-Justizkommissar 
Reynders kündigt EU-Gesetzgebung an Foto: Victor 

Barro/Friends of
the Earth Spain



Der

EU: Initiativen zur menschenrechtlichen Regulierung 



4. Anforderungen an menschenrechtliche Regulierung der Wirtschaft                              
– in Lieferkettengesetzgebung /globalem Abkommen

Der

1) Prävention 

• Menschenrechtliche und umweltbezogene Sorgfaltspflicht für 
Unternehmen entlang ihrer Lieferkette

2) Zugang zu Recht für Betroffene

• Haftung für Menschenrechtsverletzungen

• Abbau von Hürden zum Rechtszugang

• Internationale Zusammenarbeit

3) Durchsetzung

• Sanktionen in Form von Haftung

• Vorrang von Menschenrechten vor Investorenrechten

• Expertenausschuss
https://www.ohchr.org/Documents/HRBodies/HRCouncil/WGTransCorp/Session6/OEIGWG_Chair-
Rapporteur_second_revised_draft_LBI_on_TNCs_and_OBEs_with_respect_to_Human_Rights.pdf



5. Powermapping: Positionierung der Akteure - Deutschland



5. Powermapping: Positionierung der Akteure - Global



6. Vision? 

• SDGs und Leitprinzipien nicht verbindlich…

• SDGs & Menschenrechtsverträge 
verknüpfen!

• Lieferketten verbindlich regulieren.

Ein erneuerter Gesellschaftsvertrag!

“ … open the door to the transformational 
changes needed to build a New Social Contract at 
the national level that is fit for the challenges of 
the 21st century.

UN-Generalsekretär

1.12.2020


